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ein gutesZeugnis;gibt, soweitsienicht bestraftsind wegenGewerbe¬
betriebsohneKonzession;vonmeinerSeiteist alsobereitsdasNöthige
geschehen.Sekretär! VerlesenSie denBericht!"

Sekretär liest: „Marp. den8. Oktober1876. Zu denUnter¬
suchungsaktenbelr. dieEnthüllungenbezüglichder sogenanntenMutter-
gottes-Erscheinungenberichtetder Unterzeichnete:„In Folge mir ge¬
wordenenAuftrageskam ichnachMarpingen,um da denCharakter
und dieSchwächenderdortigenBevölkerungkennenzulernen.Ich trat
ansals Schriftstellerund Irländer. Durch die Geistlichkeit ist
der Boden völlig unterwühlt. In Sr. Majestäterblicktesnicht
mehrdenLandesvater,sonderndenUnterdrückerdeskathol.Glaubens,
ebensoin derRegierung;manwünschtdieFranzosenherbei,um unter
derenHerrschaftzu kommen;dabei aberist dasVolk entsetzlichfeige.
.zu denGensdarmen. (Sekretärstocktim Vorlesen,da die
Schrift undeutlichzu seinscheint.)

Präs.: „LassenSie esHerrnv.Hüllessemüberreichen,derhat es
ja geschrieben."

Verth.Bachem: „Ich höreihnauchnochlieberans demMunde
des Herrn v. H ül l essen."

v. H. liest: „DaherVernehmungen,selbstzeugeneidliche,nur dann
von Erfolg sind, wennmanim Standeist, die Leutemit der
Anzeige eines von ihn; begangenen Vergehens zu be¬
drohen."

Verth.Bachem: „Das genügt.— Ich gestattemir nun die
Frage,welchesvonden3 Kindernhat derZeugealsdasainwenigsten
befähigteerachtet?Ist cs richtig,das;er die Susann«L eist als die
Dummileerachtethot?"

Zeuge: „Ich glaube,ja."
Bachem: „Die Vertheidigunghat rin Interessedaran,zu konsta-

tiren,das;derZeugeKleberdieHubertus als die geistigSchwächste
bezeichnethat." Bachem fragt weiter,ob es richtigsei,dastderZeuge
sichdahinausgesprochenhabe,daßdieGeistlichendie Anstifter des
„Angriffes" auf die bewaf f neteM acht sei n f ol l en— jenes
Angriffes,derstatgefundenhabensoll, nachdenVerhandlungenam
KölnerLandgerichteabernicht stattgesnndeit hat."

Zeuge sagtnacheinigemBesinnen,er gebezu,das;derAusdruck
in einemseinerBerichtevorkomme.


